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l l t ine Inserate bl» zu 4 Zeilen »5 l r . «rößere pê c Zeile « l r , ; bei österen Wiederholungen per Zelle » l r , ? 10 bi« l» Uhr vormittag«, — Unsranlierte Vriefe weiden nicht angenommen und Manuftripte nicht zurückgestellt.

Amtlicher Weil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben dem

Hrafen Johann S c h ö u b o r n - B u c h h e i m , dem
ungarischen Reichstags-Abgeordneten Oe> A l m ä s y
von Z s a d a n y und T ö r ö t - S z e n t - M i k l o s .
wie dem Lieutenant im nicbtactiven Stande des Land«
Wehr-Dragonerregiments Nr. 2 und Statthalterei-
Conceptspraktikanten Grafen Heinrich L e d b c h o w s k i
die Kämmererswürde taxfrei allergnädigst zu verleihen
geruht.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 28. December o. I . den
Statthaltereirath bei der Statthalter« in Wien Victor
Ritter P f e r s m a n n v o n E i c h t h a l zum Vice-
präsidenten des Landesschulrathcs für Niederösterreich
allergnädigst zu ernennen geruht. Oau tsch m. p.

Der l. f. Landespräsident in Kram hat den Re.
gierunasconc>pisten Dr. Franz H e i n z zum Bezirks-
commissär und die Conceptspraktikanten Robert P r a x -
m a r e r und Franz Z u p n e t z u Regierungsconcipisten,
sämmtliche in provisorischer Eigenschaft, ernannt.

Nichtamtlicher Weil.
Zur Situation.

Man darf, l'hue sich einer Uebertreibung schuldig
zu machen, behaupten, dass das abgelaufene Jahr einen
bemerkenswerten Abschnitt im staatlichen Leben der
BalküUvölker bedeutet. Dieser Abschnitt wird nicht
durch auffallende Thatsachen gekennzeichnet, er liegt viel-
mehr in einem Stimmungswechsel, in der stetig voll-
zogenen Rückkehr auf das Gebiet der Realpolitik. Es
ist dies eine erfreuliche Wendung — wohlthuend für
Europa und nicht minder wohlthätig für die weitere
Entwicklung der Aalkanstaaten, denen es mit Rücksicht
auf ihre Traditionen aus der Vergangenheit und auf
ihre nationalen Ambitionen für die Zukunft schwer
genug fallen mag. ihre Politik auf » b e u e n und
nüchternen Thatsachen statt auf trügerischen Wünschen
und Hoffnungen aufzubauen.

Die begonnene Umkehr zur Realpolitik lst wohl
in erster Linie der Thatsache zuzuschreiben, dass es den
Großmächten gelungen ist. den europäischen Frieden
nicht nur im verflossenen Jahre aufrechtzuerhalten, son-
dern auch für das nächNe Jahr — wenigstens nach
menschlicher Voraussicht — sicherzustellen. I m Rahmen

eines festgeschlossenen allgemeinen Friedens ist sehr
schwer ein Raum für Umwälzungen, Auftheilungen und
neue Staatenbildungen zu finden, und diesem Zwange
mussten am Eude auch die Regierungen der Balkan-
staateu Rechnung tragen, und weil sie für eine active
Politik nach außen keine Gelegenheit gefunden hatten,
so begnügten sie sich mit der Abwicklung und Erledigung
interner Angelegenheiten. I n Rumänien, dem am wei«
testen fortgeschrittenen Balkanstallt, bewegte sich das po-
litische Leben auch im verflossenen Jahr noch immer
im Sinne einer Neugestaltuug der parlamentarischen
Parteiconstellatiun, Bekannte Ereignisse haben vor zwei
Jahren die national-liberale Partei Joan Aratiano's
von der Regien,ngsbank geworfen, und die Altconscr-
vatioen, welche ein Decennium so gut wie verschlafen
hatten, erwiesen sich als unfähig, das Staatsruder zu
führen. Ohne Zweifel gehört die Zukunft den Iung-
conservativen, welche vermöge ihrer occioentalen Lebens-
anschauungen, auf Grund ihrer fortschrittlich gesinnten
inneren nnd ihrer besonnenen auswärtigen Politik be-
rufen sind, dauernd die Geschicke des Landes zu leiten.
Vorläufig ist diese Partei noch nicht stark genug, um
eine homogene Majorität zu bilden, dach hat das ver-
flossne Jahr ganz unwiderleglich dargethan, dass sich
die Reihen der Iunimisten continuierlich verstärken, so
dass die nächsten Kammerwahlen eine verlässliche und
in sich geschlossene Regierungspartei ergeben dürften.

I n Griechenland hat wohl der hellenische Chau-
vinismus ein- und das anderemal über die Grenze ge-
schlagen und selbst das ökumenische Patriarchat in den
Bannkreis seiner antibulganschen Zukunftspolilik ge-
zogen, doch blieb jeder greifbare Erfolg aus. Das ko-
stete dem Ministerium Trikupis die Portefeuilles, und
fortan sucht Delyannis mit dem lebhaften politischen
Temperament seiner ÜandKleute fertig zu werden. Wohl
schweifen die Blicke der Griechen nach Macedonien wie
übers Meer nach Kreta und Byzanz hinüber, doch
denkt zur Stunde niemand in Hella's daran, den west«
tvärls stetig vordringenden Bulgaren den Krieg zu er-
klären oder den verhassten Osmanli nach Asien zu
treiben.

Die Griechen sind gute Kaufleute, sie werden den
Stein der Orientfrage nicht ins Rollen bringen; sie
werden dies dem Zufall oder der russischen Politik
überlassen, in der Hoffnung, dass sie bei der nächsten
Station dieser Frage nicht zu kurz kommen werden.
Vorläufig haben sie mit ihren häuslichen Angelegen-
heiten genug zu thun; das Heerwesen und der Geldsack
des Staates sind noch immer in solcher Unordnung,
dass Griechenland noch einige Jahre des Friedens sehr
gut brauchen kann.

Serbien litt auch in diesem Jahre an den Folgen
des Thronwechsels und an den Lehrmonaten der ra-
dicalen Partei. Ein junger König mit einer Regent»
schaft an der Seite, eine allmächtige Regierungspartei,
die, aus einer Umsturzpartei entstanden, alle Mühe hat,
sich ein lebensfähiges Programm zurechtzulegen, staats-
männische Einsicht und Erfahrung anzueignen, endlich
eine ohnmächtige und zerstückelte Opposition — das
alles sind Elemente, die ein Land zu keiner auswär-
tigen Action befähigen oder ermuntern. Wohl stammte
ein» und das anderemal an der Hand momentaner Er-
eignisse die Russomanie, dann der Hass gegen die
Türken ob eines ^onsulnmordes und zuletzt der I n -
grimm gegen die bulgarischen Bischöfe in Macedonien
auf. aber das Schwergewicht der Regierungsaction fiel
doch auf die Seite der inneren Politik. Die Finanzen
Serbiens haben sich im vergangenen Jahre entschieden
gebessert, und wenn in dieser Richtung Energie und
Vorurteilslosigkeit anhalten, dann darf auch Serbien
die Hoffnung hegen, sehr bald in die Reihe der deficit-
losen Staaten vorzurücken. A»ch in der auswärtigen
Politik sind die s l̂bstdenmsste Ruh? nnd der vorurteils-
lose Gleichmuth im verflossenen Jahre immer mehr zur
Herrschaft gelangt, und es ist der Regentschaft wie der
Regierung mehrfach gelungen, extremen und chauvini-
stischen Einflüssen — in politischer wie in dynastischer
Hinsicht — wirksam entgegenzutreten und der uuerbitt«
lichen Realpolitik auch in Belgrad die Zukunft zu
sichern.

Bulgarien leidet noch immer unter dem Drucke
einer noch ungelösten staatsrechtlichen Frage: der noch
nicht vollzogenen Anerkennung des Prinzen Ferdinand.
M i t zweifelloser Veschicklichkeit hat sich das heutige
Regime in Sofia darauf befchränkt, den ätatus quo
aufrechtzuerhalten, dm thatsächlichen Stand der Dinge
gegen innere und äußere Feinde zu vertheidigen. Stam-
bulov hat wohl in der macedonischm Bischofsfrage einen
glänzenden und für die Zukunft überaus schwerwiegen-
den Erfolg errungen, doch ließ er sich nicht dadurch
verleiten, die auswärtige Politik noch weiter zu pflegen.
Er bemühte sich, die Stellung des Prinzen Ferdinand
zu befestigen, die wirtschaftlichen Verhältnisse zu heben
und die innerpolitischen Zustände zu consolidieren. Die
Ruhe und Sicherheit, mit der Bulgarien auf diesem
Wege fortschreitet, berechtigt zu den schönsten Hoffnun-
gen, und man darf denjenigen schon heute recht g?ben,
die bchanpten, dass Rumänien und Bulgarien diejenigen
Valkaustaaten sind. deren Verhalten im Falle einer
Conflagration auf der Baltanhalbinsel die verlässlichsten
und solidesten Grundlagen für die Politik der Groß-
mächte bieten werde.

Hemlleton.
Ein Roman.

Aus dem Slovemschen des V o r i s M i r ä n .
I.

«Wohl gibt's nicht größeren Schmerz,
Als an glücksel'ge Zeit sich zu erinnern
I n seinem Jammer!.

Dante.
1.

Mein müde« Herz lockt lein Verlangen
Mehr in des Lebens Sturm zurück,

Fremd ward ihm Hoffen, fremd das Bangen
Und fremd des Lebens jedes Glück.

2.
Ach, wehe nur. weh' mir um's fiebernde Haupt,

O Wind. mit kühlenden Schwingen. . .
Doch wie du auch wehst, so wird dir doch nicht

Mein Herz zu kühlen gelingen.
3.

Blatt auf Blatt fällt von den Bäumen,
Flatternd in des Windes Hauch . .

So aus meinem Herzen schwindet
Hoffnung mir auf Hoffnung auch.

Doch die Bäume werden grünen,
Kommt der Frühling wie vorher. . .

Nur mein Herz, das ausgedörrte,
Wird ecgcünen nimmermehr.

4.
Nur einmal noch möcht' ich dir schauen,

Du gold'ner Mai, ins Angesicht,
Dann decke mich des Todes Grauen

Und ew'ge Nacht, ich hadre nicht!

Gern unter grüner Buchen Rauschen
Hört' ich de« Kuckucks Rufen zu;

Dem Schlag der Wachtel möchl' ich lauschen
I m Feld, in träumerischer Ruh!

Den Hirten säh' ich gern am Hügel
Um ihn der Herde munl're Schar,

Das Nest im Busch mit leisem Flügel
Gern decken ich das Hänstingspaar.

Und in dem Keimen all' und Blühen
! I n Feld und Wald, in Baum und Strauch,

Möcht' ich vergehen uud verglühen
Als wie ein linder Maienhauch.

5.
O linde Nacht, o Frilhlingsnacht!

Wie süßbegehrlich du mich streichelst!
O Mai. voll Lieb' und Iugendlust,

Wie du so lockend mich umschmeichelst!

Hundegebell! vertrauter Laut,
! Der mich so oft des Nachts begrüßte,
> Wenn ich im kleinen Häuschen saß
! Und meiner Liebsten Lippen küsste.

Die junge Brust voll Liederlust,
Ein flinker Fuß und wenig Tugend:

So liebt man und genisßt man froh
I n sonnigheitrer I ' i t der Jugend!

O Iugendnächte, hold U"d si!ß l
Wo bliebst du, Himmel mci"er Liebe!

Verbirg dich hinter Wolke,', Mond!
Sieh mir ins Aug nicht feucht, und trübe.

Nein, leuchte nur, wem doppelt blüht
Das Gluck der Liebe und des Lebens . . .

Ein einfam Lager harret mein,
Mein heißes Herz, du pochst vergebens.

II.
«Neue Liebe, neues Leben.»

G o e t h e .
1.

Mein heißes Haupt auf heißem Pfühle,
Und ohne Schlaf ist meine Nacht. . .

Der Marmor ihrer Schwelle kühle
Die Stirne, die sich mild' gewacht.

Umfange Fried' aus Himmelsräumen
Mein Engel dich, du meine Welt!

O schlafe süß, umwiegt von Träumen,
Indes dein Liebster Wache hält.
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Montenegro und die Türkei haben sich im ver«
flossenen Jahre gänzlich passiv ve, halten — allerdings
mit diametral entgegengesetzten Tendenzen. Montenegro
steht als Vorpostrn der russischen Politck im Wetten
der Balkall-Halbinsel Oewchr bei Fuß und hütet sich,
wie im Jahre 1876, vor der Z it loszuschlagm. Es
halt mit allen Nachbarn möglichst gute Freundschaft,
hofft jedoch von einem Siege Russlands die Erweite.
rung seiner Grenzen nach allen Seiten. Die Türkei ist
nur bestrebt, ihren helitiqen Vesitz zu erhalten. Sie
enthält sich nach innen wie nach außen jeder Ini t ia-
tive, sie weicht allen Conflicten mit unleugbarer Ge»
schicklichteit aus. und es ist ihr im verflossenen Jahre
wiederholt gelungen, das allerdings labile Gleichgewicht
von Skntari bis Erzerum aufrechtzuerhalten. Di?
Türkei bildet, ganz naturgemäß, eine der verlässt ichsten
Friedensbürgschaften im Orient, und weim die Re-
formen der Verwaltung und im Finanzwesen mit den
relativen Erfolgen der auswärtigen Politik Schritt
halten könnten, dann könnt n die Großmächte mit
einiger Bestimmtheit uoch auf mehrere Friedensjahre
i » Orient rechnen.

Wie dem auch sei — auf jeden Fall kann man
sagen, dass sich die Verhältnisse auf der Balkan
Halbinsel im verflossenen Jahre nicht .inr gebessert
haben, sondern dass sie auch in dem soeben begon
nenen Jahre nur wenig dazu beitragen können, das
Friedensbild zu stören, welches der Continent gegen-
wärtig darbietet.

Politische Uebersicht.
( I a h r e s r ü c k b l i c k e . ) Wie üblich, widmm die

Blätter dem scheidenden Jahre orientierende Rückblicke,
wobei alle wichtigeren Geschehnisse der entsprechenden
Beleuchtung unterzogen werden. I m großen und ganzen
lautet das Urtheil dahin, dass das Jahr 1890 zwar
manches von dem nicht gehalten, was man sich von
demselben versprochen hatte, dass es aber trotzdem
manchen wichtigen Fortschritt gezeitigt und manche Er-
rungenschaft gebracht hat, deren segensooller Einfluss
noch nach Jahrzehnten wirksam sein wird. Als besonders
erfreuliche Momente werden die Erhaltung und Festi-
gung des Weltfriedens, die fortschreitende Consolidierung
der Staatsfinanzen, die unverkennbare Besserunq der
wirtschaftlichen Verhältnisse und die Anbahnung gün»
stigerer Zustände auf dem handelspolitischen Gebiete
bezeichnet. Von legislativen Schöpfungen wird ins-
besondere da« Zustandekommen des Gesetzes über die
Regelung der Verzehrungssteuer und die Vereinigung
der Vororte mit Wien als ein nicht nur für die Reichs-
hauptstadt vieloerheißender Fortschritt begrüßt. Vom
kommenden Jahre erwartet man insbesondere die de«
finitive Neuregelung unserer handelspolitischen Be-
ziehungen zum deutschen Reiche, zur Türkei und Bu l -
garien, eventuell auch zu Rumänien sowie eine weitere
Besserung der Staatsfinanzen.

( D a s R e i c h s g e s e t z b l a t t ) publiciert die
Gesetzentwürfe, womit die Regierung zur weiteren pro-
visorischen Regelung der Handelsbeziehungen mit der
Türkei und Bulgarien ermächtigt wird und betreffend
die Verlängerung der Wirkiamkrit des Gesetzes über die
zeitweilige Stempel» und Gebürenbefreiung. dann die

Erleichterungen im Verfahren bei den die Löschung
kleiner Satzposten bezweckenden Verhandlungen; ferner
die Kundmachungen des Gesammtministerixms in<
betreff der Beschlüsse des Reichsraths über die kaiserliche
Verordnung vom 6. September, betreffend die Bestrei-
tung der aus Anlass der Ueberschwemmungrn in Böh-
men, Niederösterreich, Ob^rösterreich, Schlesien und Vor-
arlberg erforderlichen Auslagen, und über die kaiser»
liche Verordnung vom 10. November, mit welcher Unter
stützungen aus Staatsmitteln für die vom Nothstande
heimgesuchten Gegenden der Markgrafichaften Mähren
gewährt worden sind.

( D e r böhmische L a n d t a g ) nimmt heute
den 3. Jänner seine Thätigkeit wieder auf. Auf der
Tagesordnung der erste», Sitznng steht die Fortsetzung
dl'r Berathung über die Landcsculturraths-Vorlage, die
bekanntlich 39 Paragraph»: zählt, von denen erst 16
erledigt sind.

( E i n e b e m e r k e n s w e r t e B e r i c h t i g u n g . )
Aus Anlass des Abdrucks eilus Briefes, den der öfter'
reichisch-ungarische Botschafter in Paris, Graf Wimpffen.
unmittelbar vor seinem Selbstmorde an Baron Hirsch
gerichtet haben soll und in welchem derselbe durch Selbst«
anklagen die Lauterkeit seineL eigenen Gebarens in
Frage gestellt hätte, wurde das «Dmtsche Volksblatt»
über Erlass des l. und k. Ministeriums des Äußern
dnrch die Staatsanwaltschaft amtlich aufgefordert, eine
Berichtigung zu veröffentlichen, in welcher der erwähnte
Brief als thatsächlich mcht existierend und zu tenden-
ziösen Zwecken erfunden hingestellt und die strenge
Ehrbarkeit des Charakters des Grafen Wimpffeu nach-
drücklich constatiert wird. Die «Wiener Abendpost»
knüpft an den Abdruck dieser Berichtigung die Be-
merkung, es sei sehr zu bedauern, dass ein in Oester«
reich erscheinendes Vlal t sich zum Zwecke gehässiger
Tendenzen zu lügenhaften Publications, welche die
Ehre eines langjährigen ausgezeichneten Staatsdieners
bemakeln, habe hinreißen lassen.

( Z u r S i t u a l i o n . ) Der Redacteur des P,l>
semr czechischen Localblattes hatte eine Unterredung
mit Dr. Eduard Gre^gr, in welcher derselbe sich
namentlich über die zukünftige Stellung der Jung»
czechen im Abgeordnetenhause äußerte. Griqr ist über-
zeugt, dass bei den Reichsrathswahlen die jungczechische
Partei d,e Majorität der czrchischen Mandate erhalten
und dass die conservativen Deutschen sich gewiss mit
ihr verbünden werden.

( Z o l l b e i r a t h . ) Nachdem die Handelskammern
die ihnen zustehenden Wahlen in den Zollbeirath vor»
genommen und über das Resultat derselben dem
Handelsmini^erium Bericht erstattet haben, ist nun»
mehr die Bestätigung dieser Wahlen sowie die E »
nennuug der von Seit? der zuständigen Ministerien
in diese Corporation zu entsendenden Mitglieder in
Bälde bevorstehend. Der Zollbeirath dürfte sonach wohl
im Laufe des Jänner das Licht der Welt erblicken
und die erste Session desselben voraussichtlich im ersten
Quartale des Jahres 1891 stattfinden.

( N e n j a h r s e m p f a n g i n Budapes t . ) Man
telegraphiert uns aus Budapest: Die liberale Partei
begrüßte am Neujahrstage den Ministerpräsidenten. Auf
die VegriihlMgsn'de dcs Grafen Tisza erklärte der
Ministtrpläsioelit Graf Szapary, die Regierung halle

das Zustandekommen eines den Interessenten beider
Theile Rechnung tragenden Handelsvertrages mit Deutsch,
and sür höchst wünschenswert, wodurch das Frennd-

schafts- und politische Bündnis mit Deutschland noch
inniger gestaltet würde. Der gute Will? aller Factoren
sei so aufrichtig, dass volle Hoffmlnq auf einen be-
friedigenden Vertragsschluss vorhanden sei. Der Vertrag
werde als Maßstab für andere alizuschlicheüde Verträge
dienen; obgleich namentlich Serbien und Rumänien in
der Reproduction unser.' Concurrent,»!, sind. herrscht
mit denselben doch derartige Interesseogegenseitig-
keit, dass Ungarn freuudschaftliche Handelsbeziehungen
mit ihnen wünscht. Betrrffs der Kirchenpolitil ist Un-
garn einer religiösen Intoleranz aba/neigt. Trotz der
Maulwllrfiarb'Nt der subalternen Organe werde der
Patriotismus deö hohen Clerns einen Ausweg finden,
damit der Friede der Confefsionen auch ferner nngestört
bleibt. An der Verwaltungsreform hält die Regierung
fest und hofft mit Unterstützung der Majorität auch zu
siegen. Die Regierung und die liberale Partei können
den Wahlen in anderthalb Jahren vertrauensvoll ent-
gegensehen.

( U e b e r d ie neue S p e r r g e l d v o r l a g e , )
welche bekanullich dem preußischen Landtage zugehen
und die verfügen soll. dass die Sllmmen, welche seiner-
zeit ans drn gesperrten Gehalten der Culturkampf-
geistlichen gesammelt wurden, der katholischen Kirche
zurückgegeben werden, berichtet die «Germania» : «Es
handelt sich um Rückzahlung drs gai lM Capitals, so
dass jede Diöcese den aus ihr angesammelten Betrag
erhält. Ein darauf in jeder Diöcese aus Geistlichen
und Juristen zusammenzusetzendes Schiedsgericht soll
dann die Ansprüche der berechtigten Personen und
Anstalten prüfen nnd erledigen und d<r vrrlilnbende
Ueberschuss dann in jeder Diöcese zu Gunsten der
emeritierten Geistlichen verwendet werden, für die bisher
noch so wenig vorgesorqt ist.»

( R u s ö l a n d.) Aus den östlichen Gouvernements
wird die nunmehr erfolgte Ausführung der seinerzeit
ana/ordneten Formierung der ostsibirischen Schützen-
bataillone Nr. 5 und 10, gleichwie des ostsibirischen
Linienbataillons Nr. 6 gemeldet. Das bisherige fünfte
ostsibirische Schühenbataillon erhielt die Nr. 9 und dic
Local-Trlippencommandos im Küstengebiete des Stillen
Oceans wurden aufgclöst. Die Mahnahme bedeutet,
wte die «Nordische Telegraphenagentur» erklärt, keine
Erhöhung des Effectivstanorö der Truppen im fernen
Osten, da es sich nur um die Umgestaltung bereits
bestehender Truppenkörper handelt.

( I n der gr iechischen K a m m e r ) legte der
Finanzminister da« Budget für 1891 vor. Die Ein-
nahmen werden mit 96.971.000 Drachmen, die Ans'
gaben mit 99,253.000 Drachmen veranschlagt. Das
Deficit beträgt 2.282000 Drachmen. I n die Aub-
gabenziffer werden die Beträge rina/rechnet. welche sich
aus dem Wrchselcourse ergeben, ebenso die Kosten für
die Beschaffung dreier neuer Panzerschiffe.

( S e r b i s c h e A n l e i h e zu R ü s t u n g s -
zwecken.) Die Regierung brachte in der serbischen
Stupstina eine Vorlage wegen eines Anl.he.ls vo>«
zehn Millionen Francs für außerordentliche militärisch,'
Bedürfnisse ein. Die Anleihe wird bei einer franzöfi»
schen Capitalisteugruppe gemacht. Zur Deckung dient

2.
Und jauchzest du nicht laut aus. mein Herz!

Erträgst dab späte Glück mit Schweigen?
M i r strümen selige Thränen vom Aug' . . .

Sie ist mein Eigen — mein Eigen!

Nicht weiß ich z„ sagcn. wie es kam,
Ich suhlt' ihren Mund auf dem meinen brennen . . .

Vern rief ich mein Alück in alle Welt —
Poch darf ich'« nicht künden und nennen.

3.
Nm Fenster lehnten stumm wir beide,

Von ferne scholl der Amsel Schlag;
Ein süße« Düften stieg vom Garten,

Der da in stillem Dämmer lag.

Und Stern an Stern glomm aus am Himmel,
I n feuchtem Thau stand Feld und Flur,

Gin Hauch, als wie der Liebe Athmen,
Zog durch die schweigende Natur.

Sie blickte stumm zu mir herüber.
Und schweigend blickt' ich hin nach ihr . . .

Pie Blicke loderten ineinander
Und Lipv' an Lippen lagen wir.

III.
«So wilde Freude nimmt ein wildes Ende
Und stirbt im höchsten Sieg, wie Fcucr und

' Pulver
I m Kusse sich verzehrt.»

S h a k e s p e a r e .
1.

horch. Umklschlag im Gartenhag.
Und WanengeroU in den Gassen!

Nm Hlmmel strahlend erwacht der Tag
Nun muss ich. mein Üub, dich verlassen

»O still! noch jubelt die Lerche nicht,
Aufwirbelnd zur himmlischen Bläue . . .

An meinem Busen birg dein Gesicht,
Mein Liebster, schlumm're aufs neue!

«Verhängt sind die Fenster, kein loser Strahl,
Der an unser Lager sich stehle . . .

Mein Leib ist müde der süßen Qual.
Von Liebe ist mild' meine Seele.

«An deinem pochenden Herzen mag
Mich holder Schlummer erfrischen

Und Amselschlag aus blühendliu Hag
Erschalle melodisch dazwischen!»

2
Gelb färbt sich daS Laub im herbstlichen Wald,

Und Blatt auf Blatt fällt nieder vom Baume,
Pas Lied des einsamen Ammerling schallt

Vom kahlen Busch am Wiesensaume.

So schwindet die Jugend für mich und dich
Und ungenossen entflieht die Stunde . . .

De« Trank der Lust lass schlürfen mich,
Du schöne Frau, von deinem Munde!

Ich schmirge mein Haup, in den Schoss dir gelind,
Mcin H,>rz, cs schlag! so ängstlich und trübe . . .

Wenn längst wir beide gestorben sind,
Dann srcuen sich andere hier der Üiebe . . .

Ach, schon ist zu End' unser kurzes Glilck!
Die Sonne sank nieder hinter die Höhen

Pas Lachen im Thale ruft uns zurück,
Wir müssen nun mil den andcren gche»!

3.
Und hast du das Herz, so reich mir die Haxd,

Verlass diese Welt, so hohl und verlogen,
Und auf dem blauen, geräumigen Meer

Vertrauen wir uns den Windl-n und Wogen.

Dort mitten im Meere, der grünende Fels,
Pas Eiland im schimmernden Vlumenkleide,

Es bietet uns gastlich ein neues Heim
Mit Raum genug für die Liebenden beide.

Zu Häupten der Himmel, zu Flitzen der See,
Die Feuchte, die wogende Wüste von Wellen,

Und an den Klippen, horch! mit Gelös
Die Brandung rollen und schäumend zerschellen.

Hier ist leine Stalte für Lug und Trug,
Nicht ruft die Drommete zu Schlacht und Raub'' ,,

Das Reh grast friedlich am Waldessaum
Und im Busche nistet die Turteltaube.

Froh lass uns versenken ins tiefe M e r
Pie bill'ce Erinn'rung vergangener Zeiten,

Ei„ Leben uns, neu und reueleer,
I m Banne der Ruh' und des Friedens bereiten.

Poch warum siehst du so bange zurück?
Was zögert dein Fuß im Wciteleile» ? . . .

O, schweigeod lässt du den feuchten Blick
Auf liebgewordenen Stätten weilen. , .

So bleibe zurilck — du dauerst mich!
Ich sollte dein zärtliche Hcrz betrüben? . . . ^

Allein auf der weiten Welt bin ich, «
Und Schaum und Traum war auch dein Lieben, k
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ein von der Skupötina bewilligter zehnprocentiger
Steuerzuschlag.

( L a t e i n i s c h e M ü n z u n i o n . ) Eine der
«Pol Corr.» aus Paris zugehende Meldung weist
darauf hin. dass die lateinische Münzunion nunmchr,
nachdem dieselbe, wie dies vorausgesehen wurde, von
leinen» der ihr angehörenden Staaten gekündigt worden
ist, für ein weiteres Jahr verlängert erscheint.

( P a r n e l l ) und seine Freunde reisten vorgestern
von Boulogne nach London. O'Brien und Gil l nach
Paris. Ueber das Ergebnis ihrer Besprechung Auskunft
zu geben, verweigern beide Theile.

( A r n a u t e n - E i n f ä l l e i n M o n t e n e g r o . )
Wegen der Arnauwl'Einfälle verstärkte die Regierung
von Montenegro den Vrenzcoidon.

Tagesneuigteiten.
Se. Majestät der K a i f e r haben, wie die

«EzernowitzerZeitung» meldet, dem griechischtatholischen
Kirchenban Comiti in Storozynec zum Kirchenbau dort'
selbst eine Unterstützung von 100 fl. zu spenden geruht.

- ^ ( S t i f t u n g an der O r i e n t a l i s c h e n
Akademie.) Der ehemalige Zögling der k. und k.
Orientalischen Akademie in Wien, Generalconsul a. D.
Hcrr Alexander v. B e r n d , hat in pietätvoller Anhang-
lichkeit an die Lehranstalt, aus welcher er hervorgegangen
ist, einen mit dem jährlichen Betrage von 1000 Gulden
dotierten Stiftplatz für einen Zögling an der genannten
Akademie gegründet und zu diesem Zwecke ein entsprechen-
des Capital gewidmet. Das k. und l. Ministerium des
Ueußern, welchem nach dem Willen des Stifters das Recht
der Verleihung dieses Freiplatzes zugedacht ist, hat diese
Stiftung nach eingeholter Allerhöchster Ermächtigung an
genommen und Herrn V. A^rnd für dcssen hochherzigen
und patriotischen Act den Dank ausgesprochen.

-— ( G e f ä r b t e r R o t h we in.) Kürzlich hatte
sich vor dem Strafgerichte in Vozen der Weingrohhändler
Naminio G i g o wegen betrügerischen Bankrotts zu ver-
antworten. Die Verhandlung war durch ein bezeichnendes
Intermezzo bemerkenswert. Der Vorsitzende verlas nämlich
ein Schriftstück, aus dem hervorgeht, dafs Gigo mit einer
Firma in Brunn in Verbindung stand, welche «Roth«
Wein-Couleur» und Maluenblülen zum Weinsärben liefert.
Der als Zeuge vernommene Agent der Firma versicherte,
dass er in Südtirol und Italien für die Färbware gute
Abnehmer habe, dass er jedoch nicht garantieren könne,
dass die Dinge, welche dem «Weine» die schöne rothe
Farbe geben, vollkommen giftfrei seien.

— ( D i e I n d i a ne r«Rev ö l ten. ) Die Unions,
lruppen haben jetzt mit den Indianerstämmen, die sich
nahezu durchwegs in Aufruhr befinden, harte Kämpfe zu
bestehen. Gestern wurde gemeldet, dass die Indianer die
Mission am lllay Creel in Brand gesteckt haben. Nun ist
über diese Affaire folgende Depesche eingelangt: «Das am
VlavMeel eingetroffene Cavallerieregiment fand die Schule
brennend, das Missionsgebäude aber, welches sich in der
Entfernung von einigen hundert Schritten von der Schule
befindet, unversehrt. Die Cavallerie war beixahe von den
Indianern umzingelt, deren Mehrzahl sich in einem
Hinterhalte verborgen hielt, während etwa 300 bis 400
Mann die Aufmerksamkeit der Soldaten beschäftigten. I m
Augenblicke, wo die Einschließung fast vollständig war,
traf ein weiteres Cavallerieregiment ein und zerstreute
die Indianer welche nach allen Richtungen flohen. Die
Truppen lehrten i folge ihrer Ermüdung langsam nach
Pineribge zurück.» Wie aus dieser officiellen Depesche aus

4.

Die Berge glühen im Abendschein.
I m Dämmer liegt Thal und Ha<de;

Kein Laut ringsum — mein Schott allein
Hallt einsam im einsamen Walde.

Ich durchwand'« die Welt, niemand achtet mein . . .
So allein, so allein!

0 , dass ich verlassen dich. theures Herz!
Mich trieb ein sündig Verlangen;

Nun erwacht in der Viust mir ein wilder Schmerz.
Nach dir mir ein Sehnen und Bangen:

Was du mir gewesen, jetzt seh' ichs e i n . . .
So allein, so allein!

O lomm', dass ich an die Brust ohne Wank
M i n fieberndes Haupt mag lehnen!

Mein Herz ist müde, mein Herz ist krank,
Nach dir geht alles sein Sehnen . . .

Nur Trauer ist die Begleiterin m e i n . . .
So allein, so allein!

Mein Schritt widerhallt im einsamen Wald,
Und so ferne, mein Leben! . . .

Ein Lichtschein, verirrt, vom Dorfe her flirrt,
Das heute mir Nachtruh' foll geben . . .

Zeit ist's, dafs ich gehe zur Ruhe ein.
So allein, so allein!

Z. S o u v a n .

Newyork ersichtlich, haben die Unionstrupften gegen die
Kampfcsweife der Indianer einen fehr schweren Stand.

— ( D a s Tes tament e ines B a u e r n -
Nabobs. ) I n Vasarhely starb vor kurzem der Land-
maim Johann Andreas N a g y . Obwohl der größte
Theil feines Vermögens seinen Verwandten zufiel, ver»
machte er doch der reformierten Gemeinde 182 Catastral»
joch Feld im Werte von 50.000 fl., dem Testaments'
Executor 20.000 fl., einem andern Freunde ebenso,
seinem Arzte 2000 fl., dem städtischen Armenfonde 5000
Gulden und zehn reichen Vasarhelyer Bürgern je 1000
Gulden. I n der Verfügung über seine zwei Budapester
Häuser, sein Bargeld im Betrage von 100.000 fl. und
seine Goldrente im Werte von 360.000 st. verhinderte
ihn sein Tod.

— (Ch ines ische Jus t i z . ) Die Rechtspflege
in China schrint auf keiner besonderen Höhe zu stehen,
wie aus einem Leitartikel der chinesischen Zeitung
«Kwangpar» hervorgeht. Pas Blatt warnt darin vor der
Aufnahme von Processen, deren Kosten fo groß seien,
dass nur Reiche sie erschwingen können. Die Kosten be-
stehen ausschließlich aus freiwilligen Geschenken, die dem
niedrigsten Thürhüter bis hinauf zu den Richtern gemacht
werden muffen, um überhaupt nur Zugang zum Gerichts-
hofe und eine Art Rechtsprechung zu erlangen. Einen
regelmäßigen Gebürentarif gibt es nicht.

— ( E i n z u g r u n d e gegangener R o t h -
schi ld?) Dem «Berliner Tageblatt» telegraphiert mau
aus Paris: I n hiesigen finanziellen Kreisen geht das
Gerücht, Baron Gustav von R o t h s c h i l d sei nach
Algier a. schickt worden, da sein Gemüthszustand in ge»
wissen Beziehungen Besorgnisse errege. Man fügt hinzu,
Baron Gustav habe in Vaisse-Speculationen an der Lon-
doner Börse über 20 Millionen, an der Pariser Börse
gleichfalls hohe Beträge, unter anderem in Italienern ver-
loren. Seit dem Krach des Jahres 1885 habe er einen
GesamlNlverlust von 200 Millionen erlitten,

— ( E i n e i n g e f r o r e n e r Damp fe r . ) Der
russische Dampfer «Orel», mit 1400 Recruten an Bord,
ist aus dem Schwarzen Meere eingefroren, und alle Ver-
suche, zu demselben zu gelangen, sind bis jeyt vergeblich
gewesen; wenn der Frost nicht bald nachlässt, befürchtet
man für den eingefrorenen Dampfer eine Katastrophe.
Überhaupt herrscht in ganz Russland eine seit Jahren
nicht dagewesene Kälte, und infolge von Schneeverwehungen
sind auf allen südrussischen Bahnen Verkehrsstörungen ein-
getreten.

— ( H o h e s A l t e r . ) Zu Ueovil in England
starb jüngst eine Frau Gillard im Alter ^ on 108
Jahren. Sie war geistig noch ganz rüstig, aber schon
seit Jahren erblindet und bettlägerig und wurde von
ihrer 80jährigen Tochter bis an ihr Lebensende gepflegt.
I n Bransdale, in der Grafschaft Yorkshire, starb vor
einigen Tagen im Alter von 102 Jahren der Farmer Josef
Puck, dessen Geburtsschein vor kurzem in London gefunden
wurde.

— ( D e n k m a l . ) Die Stabtgemeinde Kiev beschloss,
Kaiser Nikolaus I. ein Denkmal zu errichten, dessen Kosten
auf 30.000 Rubel veranschlagt sind. Die bisherigen
Sammlungen ergaben 30.000 Rubel. Die Concurrenz
für das Denkmal foll eiye internationale sein.

— ( E i n v e r b r a n n t e r D a m p f e r . ) Aus
Shanghai wird englischen Blättern gemeldet, dass ein
chinesischer Dampfer, welcher zweihundert Chinesen an
Nord hatte, in der Nähe von Wuhu durch Feuer ver-
nichtet wurde, wobei sämmtliche Passagiere ums Leben
lamen.

— ( V e r h a f t u n g e ines Fa lschmünzers . )
I n Zurawiea bei Przemysl hat die Gendarmerie den
Eisenbahnbediensteten Johann M ichna festgenommen,
der sich seit langer Zeit mit Nachmachung von Tilbergeld
im großen Stile befasste.

— ( A u s der Kaserne . ) Unterosficier zum
Rekruten bri den Gewehrgriffen: «Donnerwetter, hinein«
greifen sollst du ins Eisen! Wie 'ne zimperliche Jungfer
stellt er sich an, und dabei hat er Hände wie Karl der
Große.»

Local- und Provinzial-Nachrichte«.
— (Hofnachr i ch t . ) Man telegraphiert uns

unterm Gestrigen aus Abbazia: Ihre k. und l. Hoheit
die durchlauchtigste Kronprinzessin-Wilwe Erzherzogin
S t e p h a n i e ist hier eingetroffen.

— ( F a m i l i e n abend des La ibache r
T u r n v e r e i n e s . ) Wie alljährlich versammelte der am
Sylvester abgehaltene Familienabend des Laibacher deut-
schen Turnvereines in der Glashalle des Casino eine
zahlreiche Gesellschaft, bei welcher alle deutschen Kreise
unserer Stadt vertreten waren, um in gewohnter Weise
bei Sang und Klang den Anbruch des neue« Jahres zu
feiern. Von den Liedern, welche die Sängerrunde des
Vereines zum Vortrage brachte, sei vor allem erwähnt
der Chor «Nachtzauber» von A. M. Storch, welcher eine
der Glanznummern des heuer in Wien stattgesundenen
Vierten deutschen Sängerfchcs bildete und ein äußerst
sorgfältiges Studium erfordert. Unsere eifrigen Turner-
Sänger zeigten sich unter Leitung des wackeren Sanges«

wartes dieser Aufgabe vollkommen gewachsen und ernteten
damit reichlichen Beifall, nicht minder auch mit der an«
heimelnden Weise des altdeutschen Volksliedes «Liebeslied
der Wandernden». Besonderen Gefallen fand ferner die
Walzer-Idylle «Ein Sonntag auf der Alm» von Koschat,
die zu den besten Schöpfungen dieses beliebten Tondichters
gezählt werden muss. Der turnerische Scherz «Eine Land-
sturm-Riege zu Pferde» entfesselte förmliche Lachsalucn.
I n gelungener CaricMr wurde das beiläufige Bild eines
Landsturm'Aufgeboles sämmtlicher Zünfte vorgeführt, wo-
bei der Fleischer und Schneider ebensowenig fehlten
als der Stutzer und Dorflump. I n Begleitung einer
eigenen «Landsturmba»da» rückten die Landstürmer ein,
angeführt von ihrem Major, bewaffnet mit allen mög-
lichen Mordinstrmneuten, von der Hellebarde und dem
Feuersteingewehr augefangen, bis zum modernen Jagd«
stutzen. Die grotesk-komischen Uebungen auf dem Pferde
erregten lebhafte Heiterkeit, nicht minder wie die Bilder
des fie begleitenden «Schlachtenmalers». Als die mitter-
nächtliche Stunde nahte, verlöschten die Lichter und zwölf
«Geister» in weihen wallenden Gewändern, mit Fackeln
in Händen erschienen im Saale und priesen in dem an«
gestimmten «Geistcrchore» die Herrlichkeiten des Geister-
lebens. Nachdem sie sich fürsorglich erkundigt, wann der
nächste Geisterzug abfährt, verschwanden sie ebenso ge-
heimnisvoll wie sie gekommen. Schlag 12 Uhr betrat
der Sprechwart Herr M a h r die Bühne und richtete in
schwunghafter Rede manch beherzigenswertes Wort an die
Anwesenden, denen er schließlich namens des deutschen
Turnvereines ein kräftig «Gut Heil, Neujahr!» entbot.
Bewegt stimmte jedermann in diesen Ruf ein und schüttelte
den anwesenden Freunden und Bekannten glückwünschend
die Hände. Unserer braven Militärkapelle sei noch gedacht,
welche unter persönlicher Leitung des Herrn Kapellmeisters
mit herrlichen Weisen den Abend würzte. Vornehmlich das
Sylvester-Potpourri wurde beifällig aufgenommen, und
als die Volkshymne erklang, wurde dieselbe von den
Anwesenden stehend mitgesungen. Ein Hauptpunkt stand
noch auf der Ordnung «Der Tanz», den die junge
Welt keinesfalls missen wollte, und so wurden denn
in aller Eile die Tische beseitigt, und Terpsichore
trat unbestritten ihre Herrschaft an. Frohsinn herrschte
allgemein, als sich die Paare, von denen Über
70 gezählt wurden, in lustigen Reigen drehten. An
50 Paare tanzten noch die letzte Quadrille, und nur
schwer konnte man sich entschließen, der Lustbarkeit zu
entsagen, als die Morgenstunden des Neujahrstages be-
reits ganz erheblich vorgeschritten waren. Manche schöne
Tänzerin mag sich da bedauernd die Frage gestellt haben,
warum man denn nicht das gunze Jahr 1891 durch-
walzen könne! v. 6. ll.

— ( D e r krainische Landesausschuss )
hat in Gemähheit d»s ß 21 des Straßengesetzes vom
28. Ju l i 1889 für jeden Straßenconcurrenzbezirk einen,
resp. zwei Vertreter ernannt. Bisher wurden nominiert,
und zwar: für den Straßenausschuss Großlaschitz der
Gemeindevorsteher Josef Gruden in Ulaka und der Ge-
meindevorsteher Georg Steh in Malavas; für den Stra.
ßenausschuss Gottschee der Grundbesitzer Johann Mihelic
in Merleinsrauth und der k. k. Postmeister Martin Bulin
in Banjaloka; für den Straßenausschuss in Reifnitz der
Gemeindevorsteher Johann Rus iu Friesach und der
Gemeindevorsteher Karl Knaus in Gora; für den Stra»
henausschuss Krainburg der Gutsbesitzer Johann Urbancic
in Höflein und b<r Grundbesitzer Johann Zaftlotnik in
Letenze; für den Strahenausschuss Neumarltl der
Grundbesitzer Josef Ahacic in Stenitschno und der
Grundbesitzer Anton Urbanc in Zadraga; für den
Straßen«Ausschuss Bischoslack der Realitätenbesitzer
Johann Gusell in Bischostack und der Besitzer Franz
«Älibar in Selzach; für den Strahenausschuss Laibach-
Umgebung der Besitzer und Landtagsabgeordnete Vincenz
Ogorelec in Slofelza und der Grundbesitzer Varthelmä
Toni in Vrunndorf; für den Straßenausschuss Loitsch
der Besitzer Iofef Milauz in Zirknitz und der Ge»
meindeuorsteher Alois Pogacnik in Zirknitz; für den
Straßenausschuss Idr ia der k. k. Ing nieur Karl Svo-
boda in Idr ia und der Gemeindevorsteher Andreas
Svetlicik in Unteridria; für den Strahenausschuss Laas
der Besitzer Johann Pianecki in Kosarsche und der
Besitzer Jakob Turk in Raune; für den Straßen«
ausschuss Adelsberg der Besitzer Franz sernac in
Mautersdorf und Paul Opilar in Kaal; für den
Straßenausfchufs Senofetsch der Besitzer und Abgeord.
nete Heinrich Kavcic in Präwald und der Ve>
sitzer Matthäus Premru in Grohubelslo; füc den Straßen'
Ausschuss Wippach der Besitzer Iohmm To.naz.c m
Sanabor und der Gemeindevorsteher Philipp Vertovec m
St. Veit; für den Htraßen-Ausschuss IlIyr.sch.Fe.str.tz
der Gemeindevorsteher Johann Urbanc ... Dorneg und
d?r Neliker ^osef Potepan in Untersemon, für den
S r a w A sschus 0ta°n,a...,sdors der Handelsmann
Friedrich H°.rm.m in Radmannsdorf und der Besitzer
Johann Ianc in Vigaun; für den Straßen-Ausschuss
Kconau der Gemeindevorsteher Johann Sollic in Karner»
vellach und der Besitzer Michael Nasinger in Würzen;
für den Straßen - Ausschuss Tschcrnembl der Besitzer
Johann Müller und der Districtsarzt Anton Paolin,
beide in Tschernembl,
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— ( E i n se l tenes Schauspie l . ) Man be«
richtet uns aus Krainburg: Ein seltenes Schauspiel ist
gegenwärtig hier brim Herrn Josef S t e r g e r zu sehen.
I n seiner Aurrhilhner - Colonie hat ein prächtiger Auer«
bahn, welcher im Frilhjahre 1890 außerordentlich eifrig
balzte, sein." Herbstbalz im Monate November begonnen
u»d balzt seither ununterbrochen sowohl bei Tage, als
insbesondere abends von halb 6 bis 9 oder 10 Uhr, so
eifrig wie im Frühjahre. Er ist äußerst rauflustig,
attaquiert in vollster Nalzstellung mit seinem gewaltigen
Schnabel jedermann, und ein sehr schneidiger Vorsteh»
Hund muss, wenn er unversehens in die Colonie kommt,
bei der Attaque des unerschrockenen Sängers schleunigen
Rilckzug antreten. Es wird wohl laum cinen Mi ten
Allerhabn geben, welcher in der gegenwärtigen Jahres«
zeit, wo die Natur unter hohen Schneemassen erstarrt
liegt und eine Kälte von mehr als 15 Oiad herrscht,
überhaupt sich melden, geschweige denn so eifrig wie im
Frilhjahre balzen würde Herr Sterger erklärt selbst, dass
dies der erste derlei Fall in seiner Tolome ist, obwohl
er schon «usgezeichnete Sänger besessen.

— ( P a s V e r e i n s w e s e n i n Laibach.)
Unsere Landeshauptstadt zählt gegenwältig über hundert
verschiedene Vereine und Clubs und ist nach Wien und
Prag die vereinsreichste Stadt Oesterreichs. Von den
zahlreichen Vereinen zählten in dem eben abgelaufenen
Jahre u a. Mitglieder: der Eyrill« und Method-Verein
7742, der literarische Verein «Matica Slovensla» 2050,
die l. l. Landwirtschafts.Gesellschaft 1500, der patrio»
tische Landeshilfsver<!ic< 883, der Eislaufverein 636,
der Handels-Kranlen- und Pensionsoerein 547, die
«Glasbcna Matica» 450, der Aeamten-Unterstiihungs-,
Vurschllss' und Spalverein 421, die philharmonische
Gesellschaft 408. der Casino-Verein 380, die hiesige
Frauen'Ortsgruppe de« deutschen Echulvereines 347, der
Laibacher deutsche Turnverein 320, die Laibacher
Studenten- und Volksküche 309. der patriotische Frauen-
hilfsverein 209, die Laibacher Atalnica 300, der Turn«
verein «Tolol» 242, das «weihe Kreuz» 220, der
Beamten-Eonsumverein 312, die Section «Krain» des
Nlpenvereines 144, der slovenische dramatische Verein 103
und der Musealuerein 50.

— ( J o h a n n O r t h f ü r ve rscho l len er-
k lär t . ) Der Hamburger Lloyd macht bekannt, Johann
O r t h s Schiff «St. Margherita» werde im Jänner
1891 für verschollen erklärt werden, worauf die Ham»
burger Assecurateure Eiffe und Moos die Versicherungs-
summe für dasselbe an den Vertreter der Mutler Orth«,
die Großherzogin'Witwe von Toscana, auszahlen lverdZn.

— ( P h i l h a r m o n i s c h e Gesel lschaft . ) Morge«
abends um 7 Uhr findet im Saale der alten Schießstätte
der zweile Kammermusikabend statt, veranstaltet von wn
herreu Hans Gerstner (erste Violine), Hermann Nicker!
(zweite Violine), Gustav Moravec (erste Viola), Karl
Lasner (Violoncell), unter gefälliger Mitwirkung der Herren
Attton Foerster (Pedal - Harmonium), Dr. Udolf Haussen
und Rudolf Sajovic (Violine), Karl Ti l l (Viola) und
Heinrich Wettach (Violoncell). Das Programm wurde wie
folgt festgestellt: 1.) Ludwig van Beethoven: Quartett für
zwei Violinen, Viola und Violoncell; 0p. 18 in I) äui-.
l^Noxro, H,uü«mto eon mow, ^.llvssl o, I?ro8to.) 2.») A. Ritter:
« In der Lhristmette» l>uä2nts). t») Karl Goldmark:
«Air» aus dem Violinconcert für Violine und Harmo«
nium; c)Hnndel-Hellmesberger: «Largo» für Solo-Violine,
Ripien'Violinen, Violen, Clavier und Pedal-Harmonium.
3.) Ludwig Spohr: Doppel-Quartett für vier Violinen,
zwei Violen und zwei Violoncelli; 0p. 65 in v-moü.
OllvFro, 8edor2a.VivHoo. I^rsliotto. ällexro molw.) Da«
Pedal«Harmonium hat Herr Prof. Dr. PoZar aus be-
sonderer Gefälligkeit zur Verfügung gestellt.

— ( U u s dem I o s e p h i n u m . ) Morgen den
4. und Dienstag den 6. Jänner finden Vorstellungen im
Hause de« Frauenvereine« (Iosephinum) Polana Nr. 18
statt; Veginn jedesmal um 5 Uhr. Das Programm
wurde wie folgt festgestellt: 1.) Deutsche Neihnachts-
Declamationen mit lebenden Bildern; 2.) ein slovenisches,
3.) ein deutsches. 4.) ein slovenischeS Lustspiel; 5.) ein
deutsches Krippenspiel. Die Pausen werden durch Gesang
ausgefüllt werden.

— ( A r b e i t e r b e w e g u n g . ) Berichten aus dem
Macher Revier zufolge bereitet sich unter den dortigen
Bergarbeitern eine neuerliche Lohnbewegung vor. Für
morgen wurde eine Bergarbeiter-Versammlung „ach Voits-
berg einberufen. Die alpine Montan.Gesellschaft entlieh
zahlreiche Arbeiter, welche an, letzten Streik in Fohnsdorf
theilgenommen haben; dieselben wurden diesertage nach
Preußisch-Schlesien befördert, wo sie Arbeit zu finden

üoŝ en
' — ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Am 31. December
begieng der Führer der Triester Slovenen, Herr Johann
N a b e r g oj , das Jubiläum seiner 25jährigen politischen
T l M a M , Der politische Verein «Edinost» beglück-
wünschte au« diesem Anlasse Herrn Nabergoj durch eine
besondere Deputation.

— ( B r a n d i n Michelst e tten.) Einer Mel-
5 ? " . ? / ^ « Z ' l " ^ z"l°l»e lam am 31. v. M. in der
Ort chast Michelstetten ein Brand zum Ausbruche, welcher
,n lurzer Zttt d« Wohn- und Wirtschaftsgebäude zweier
Grundbesitzer vollständig emi^ch«rtt .^r Brand wu l

durch einen 50 Jahre alten, schwachsinnigen Knecht ge>
legt, welcher sich auf dies? Weise an seinem Pie„stgeb>r,
der ihm bei Entlasfui'g aus dem Dienste einen lleincn
Lohnabzug gemacht halle, rächen wollte Per Vrandlegcr
wurde noch am selben Abende verhaftet und dem Gerichte
eingeliefert. Per durch den Brand verursachte Schaden
beträgt über 3000 fl.

— ( W a f f e n ü b u n g der l.k. La n dweh, . ) Zu-
folge Erlasses des l. k. Landesveltheidigungs>Ministeriu>us
hat im Jahre 1891 eine an die Frühjahrs-R'li'.ite»-
ausbildung sich anschließende Vorwaffmiibung und eine
Hauptwaffenübung stattzuftndel».

— ( E i n e V e r u r t h e i l u n g . ) Dr. V r e t k o .
der Obmann des Cillier Sololv^reines, welcher wegen
des bchördlich nicht bewilligten Banderiums bcim Solo!»
feste in erster Instanz zu einer Geldstrafe von 20 fl.
verurthM worden war, hatte gegen dirses Erkenntnis
die Berufung eingelegt. Cr wurde auch in zweiter I n -
stanz verurtheilt, die Geldstrafe indes auf 10 fl. her«
abgesetzt.

— ( T r i e st er Lagerhäuser . ) Wie man aus
Trieft schreibt, sind zur Uebergabe des Betriebes der
Lagerhäuser an die Staatsbahnen seitens der Sübbahn
die Herren Oberinspector B r ü l l und Bureauchef Prech
aus Wien dort eingetroffen.

— ( A u s der La ibacher Diöcese.) Zum
Pfarrer in St. Veit ob Laibach hat das hiesige Dom«
capitel den hochw. Herrn Gregor M a l o v r h , bisher
Pfarrer in Straine bei Stein, präsentiert.

— ( S ü d bahn.) Nach ?iner Kundmachung der
Südbahn ist vom 1 Jänner angefangen von den theil»
baren Tour» und Rrtourfahrlarten nach beendeter Hin«
fahrt der obere Theil, nach Beendigung der Rückfahrt
der untere Theil an die Portiere abzugeben.

— ( S c h ö n e r e r und V e r g a n i . ) I n dem
Briefkasten der vorgestern zur Ausgabe gelangten Nummer
der «Unverfälschten Deutschen Worte» wird mitgetheilt,
Vergani habe von Schönerer wegen dessen Angriffe in
dem citierten Blatte Genugthuung verlangt. Schönerer
habe aber «selbstverständlich» jede Satisfaction verweigert,

— ( D i e L i c e n z i e r u n g von Hengsten) im
Jahre 1891 findet statt, und zwar am 15. Jänner in
Radmannsdorf, am 17. Jänner in Laibach und am
19. Jänner in Stein.

— (Deutsches T h e a t e r . ) I m deulschen
Theater gelangt heute das romantische Vaudeville «Drr
Trompeter von Säklingen» zur Aufführung.

Neueste Post.
Original'Telenramme der «Laibachcr Zeitung».

Abbazia, 2. Jänner. Kronprinzessin Witwe Ste-
phanie ist heute vormittags mit ihrem Obrrhoflneister
Grafen Nellegalde und der Hofdame Gräfin Palffy
hier angelangt; die hohe Frau wurde vom General«
Director Schüler. Professor Glax und Director Schultz
empfangm. Es herrscht herrlich s Frühlingsw^tter.

Prag, 2. Iänuel'. Du' Commission zur Abglvn-
zung der Gerichtsbezirke Vöhmens beschloss über An«
trag des Hofrathes Maltas die Abgrenzungiarbeit
derart zu gliedern, dass die nationale Abtrennung bei
Gemeinden zu beginnen. da:m alls Bezirksgerichte über-
zugehen hätte und endlich die Kreisgerichte zu be«
ha.del» wären.

Trient, 2. Jänner. Der italienische Oberlieutenant!
Torelli feuerte heule früh seiner ehemaligen Braut aus
Nache darüber, dass sie ihn aufgegeben, als sie von
der Kirche ,:ach Hause zurückkehrte, auf der Stiege zwei!
Nevolverschüsse in den Rücken und einen sich selbst i n !
dm Kopf. Das Mädchen, das einer wohlhabenden
GürgerSfamilie angehört, ist schwer, Torelli selbst
tödlich verletzt.

Vcrli l l , 2. Jänner. Der «Reichiauzeiger» theilt
mit, dass die Oberpräsidenten der Ostpwvinzen zunächst,
auf drei Iahrc ermächtigt werden, zur Abhilfe des'
Arbeitermangels russische und galizische Arbeiter zu-^
zulassen, jedoch nur einzelne Personen, Familien mit
Kindern nur ausnahmsweise. !

Kiel, 2. Jänner. Der Nestor der deutschen Eom-,
ponisten. Kapellmeister Friedrich Witt, ist gestern im
Alter vo,i 80 Jahren hier gestorben. ^

London, 2. Jänner. An der Weihnachtsfeier in
Wurtlry bri Leeds nahmen viele Schullinder theil/
welche, in leichte FeenCostüme gekleidet, chinesische
Laternen trugen. Vor Beginn der eigentlichen Vor-
stellung genethrn einige Laternen in Brand; die
Flammen ergriffen die Kleider der Mädchen, von denen
fünfz.ljn verletzt, darunter mehrere lebensgefährlich ver«
wundcl sind. !

Bukarest, 2. Jänner. Die Kammern wurden auf den
14,26. Jänner vertagt. Der Ministerpräsident gcht
morge» nach Paris, um die Feiertage im Familien-
kreise zuzubr.ngen. !

Buclws-Äyrcs, 2. Jänner. Gestern fand zu Gunsten
der Candidatnr des Generals Mitre als Pväsid>nten
der Republik ein? imposante Kmida/blmg statt und
wlirde ie Candidatur wärmstens begrüßt.

Petillg, 2. Immer. Ehun, der Vater des Kaisers
von China, ist gestorben.

HunN und Aiieratur.

^ V o a l s B o l l s k a l e n d e r 1 8 9 1 . Redigiert von
Dr. August Silberstein. Verlag von Karl sswmme in Wien.)
Ein Kalender, der sich seit fast 50 Jahren als eines der meist
gelesenen Volksbücher erhält, hat sicherlich seine wohlbegnindeten
Vorzug/. August Silberstein bewährt sowohl in seiner eigenen
Erzählung «Herz ist Trumpf,» wie in der Auswahl und Re-
daction d>r Beiträge sein anerkanntes hervorragendes Verdienst
in drr Pflege des Volksthilmlichen. Die namhaften Mitarbeiter
schöpfe,, ihre Stosse aus den verschiedenen Ländern und Natio-
nalitäten Oesterreichs. C. M. Saners «Aus der Teestadt an der
Ädria,, Hugo Kleins «Aergste Feindin.» aus dem Wiener Volts»
leben. A, Balazs' ungarische Geschichte <Hät, noch ein Glasl!»
N. Alexic' «Iurvan und Marica.» ans dem bosnischen Lebe»,
Vacano's und del Negro's Erzählungen aus drr eleganten Ge<
sellschaft. ergreifen und erb/itern in trefflicher Abwechslung.
Dazu lominen noch Belehrungen, wie <Vrot aus Stein» Dialekt»
gedichte, nationale Scherze und Neckereien. Zum Lachen und eine
liebliche Liedercmnftosition von Meister Millöcker. All dies, wie
auch die Zeitgeschichte, ist reichhaltig und brillant illustriert, neben
einem Nachschlage und Einschreib-Kalender. Preis 50 tr.

Alle in dieser Nubr i l besprochenen Viicher und geit<
schristen können durch die hiesige B u c h h a n d l u n g
J g . v o n K l e i n m a y r H F e d . V a m b e r g bezogen
werden.

Allgelommeue Fremde.
Am 1. Jänner.

Hotel Elefant. Karl von Blazetovic, l. und l. sseldmarschall«
Lieutenant. Klagenfurt. — Tmrela?, Wochein. — Weiher
sammt ssrau und Sohn; Karl von Vlazekovic, t. u. k. Ober«
lieutenant: Pollal, Wien. - Fruhmann, Reisender, Graz. —
Hudovernil sammt Bruder, Kronau.

Hotel Stadt Wien. Dr. Friedrich, Wien. — Väck, Prager und
Rauman, Kaufleute- Schwicker, Forstwirt. Wien. — Eimon.
Krainburg. — Gräfin Welsersheimb. «rldes. — Gertscher,
t. und f. Seecabet, Pola. - Semtiani, Trieft. — Gladnil,
Neichenburg. — Baronin Mei, Graz. - - Maximirouic, Kfm.,
Ägrcmi. - Komljanec, Professor, Gottschee.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Pavlin, Wirt, Zadraga. —
Prezelj, Kaufin., Laas. - - Celestma, Podnart.

Verstorbene.
D e n 3 1 . D e c e m b e r . Barbara Heleznif, Inwohner,«,

75 I . , Brunngassc 10, Tuberculose. — Iohanu Kozjel, Beamten«.
Sohn, 6 Mon., Alter Markt 4. Rhachitis.

I m S p i t a l e :
D e n 3 1 . D e c e m b e r . Lucia Carman, Inwohnerin,

60 I . , Stickfluss.

Volkswirtschaftliches.
Laibach, 31. December. Auf dem heutigen Markte slut» erschie«

neu: 4 Wagen mit Getreide. ? Wagen mit Heu und Stroh und
2 Wagen mit Holz.

Durchschni t tspre ise.
üi?I^ U!IIII Mit» Mg,.«

Weizen pl. Heltolit, 'V>12 ? — Butter pr. Kilo . . — ?0 — j —
Korn . 5 20 5 36 Eier pr. Stück . . — 4
Orrste . 5 36 4l80 Milch pr. Liter . . — 8
Hafer » 3 25 M5^ Rindfleisch pr. Kilo —60
Halbsruchl . 5,20 Kalbfleisch . —60
Heiden . 5 20 5 61 Schweinefleisch » — 56
Hirfe ' 4 71 5^51 Schöpsenfleisch » — 40
Kukuruz . 5 20 5 41 Hähndel pi. Stück —^5
Erdäpfel 100 Kl,. 2 41 — — tauben » — 18
Linsen pr. Heliolil 12 — Heu pr. M.»«tr. . 1 78
Erbsen ' 14 ^ - Stroh . . . 1 78
Fisolen » 8 —Holz. hartes, pr.
Rindsfchmulz üUlc — 90 Klafter 6 80
Schweineschmalz» — 6 4 — - — weiches, » 440
Speck, frisch, » - 48 — —> Wein. roth, 100Lit. 24 —

- ^räuchert « —>66 —!—!! ^ weißer. » »0 —

Meteorologische BeobachtUM» in laibach.

5 ZL'3 D- !F^^

" ^ ? Ü. vtg ^45 3 —8 4 i NVTschivllH^ bewöikt^^
2. 2 » N. 743 5 —3 6^NW. schwach bewoltt ,

« » Äb. 744 6 — 4 2 >NW. schwach! bewöltt ,
Trüber lag . — Das Lagesmittel der Temperatur —5'4" ,

um 2 5° unter den, Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l ic .

_̂  ' 5^M^^^
als Neilciuelle neit Uunäelleu von .lalirLn l)o>vii!lrt in
lllion Krankl'eilen äer^tbnirws»' un6 Vorü2.unn«.
orßl»,no, dei (»iollt, U»j»«n- U!lä LI»«vnli»t»rrll. V()l>
xüeliel, liir liinäer. keconv l̂encellteu uuä wä^rkn^

cler «r^viäitiit. (107) 14
8e8lß8 älälßli8el!e8 llll,1 MlizMRn-MM.

«slNslLN ^attoni, Kgl-lgbaö unä ^isn.
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Course an der Wiener Oörse vom 2. Jänner 1890. M« dem oM^n C^MM.
^ Grid ! Ware

Staate'Anlthen.

5"/„ riul'citliche Nrnte in Note« »01» l)0!l0
Zilderleüte 9<>'«<> 9U-4N
»Ns^er 4"/„ ötaalöioje . 250 fi, — ^ - '- -
l»U0rr ü>'/,> aanze 500 ft. I3l> 57 s'67'75
l»Wer > ' M n f t c ! 1«U fi, 140' 1'.?'—
1864er Etaatslose , . 100 ft. 177'25^7» —

. » . . ä"si. 1?7ül> 1?«'—
5"/» Hom.-Pfdbr. ü 180 f l , 141- ! i t 2 -

t"/.,0rsl, ^»ldrente, steuerfrei, lW U'tt'^0
Oefterr, «utenrente, » , lul l«» ,<»» -

<'!nra,!licrlt Mscnbnh«' i
«chuldverschrelbungt,,. ,

Uiisal)cll,da!),i in G, sleuerfrei . ! I I » ^ l < ü -
ssrau^ ^l»lp!, Hwyn in Tilder , ! 115 7l> !16'?!>
VoravN'l'l^l'i Äa!,»n i» Zülier . ! lO!) ^ 104-^
liIisal>.'!M>l»!» W«> sl, C M , . . 2»«'— ̂ » ' -

dtu, ^>!,z '^ndwcis ü»u sl, ö, W. 8l?-— 221 —
dtl), 2a!^l>, l i r u ! !i»>N f l , ö, W. Ä>9 - ^11 —

«tlisabellwaliü iür ̂ W M a r l . 107' i<»»-
dto. für '̂X! M a i l 4"/„ , , , , l lll - l,l!j-

Franz IosePl,Äahu Hm. l««4 . W - , «?'—
! Vorarll>erger Äahn i3miss. l»»4 " ^ > »5-

! Una, Oolbrente 4"/,. , , , > 1U265 10285
dt« Papierrente 5°/„ , , . > 1UUli0 10040
bto, <kise!!l,,«nl.i!>ust,b.W,2, , li!i-«0 l l » < 0

den» eumul, Etücle! U7 - !»7-»0
dtu, Ostbali» Priüriläle» , , —-— —' —
dtu Staats Oli l inat.v.J. l«7U 110 20 111 —
dto. Weiiize^cot Adl, Ob,10Ust, W «0 —-
c>!o. Pram, Aul, il K w f t ü W , I«5 — lÄ« —

dell» i l 5»fl,ü.W. 1»4- ji3f> -
Tynß'ltt«, Lose 4>'/<, i(io st, ö,W. ! i!i« 75 »ll7 ll5

Oeld «vare
Grundenll.-Ybligationen

(für 100 st. L M , ) ,
5"/., galizische 10^50 104 ii5.
-V/n mährische w« 50 - --
!>"/„ Krain und ftüsteuland , —'— —'—
5"/,. nieberüsterreichijclir , INS — 11« —
5"/„ stcirische —'— -- ' -^
5"/„ lruatischr und slavonische . 104-— 104'50
5i"/„ su'1>>'»l>ül,iisä>c , , , , 1NÜ-5N —'—
.'»»/„ Trim's,^ Vaunt , , , . IU«-— 110 —
5"/„ uugalischr «9 40 ««!")

Ändere üffeutl. Anlehen.

Dunn» N>'!,. Uosc .V.» 1U« st- - ^ ' " ' ^ '
bt», slülcihe 1»7» . 1U5-501Ws>!»

slülrlicn dcr Stadt Wrz . 111'— —-'—
Aniolieu d, Sladlarüoindt'Wicn 104'—104-75
Präm Vü», d, öladlssli», Wien —-— - -
M r i r i w a l ! Änlehe» M'No4. 5>"„! » « - i i » - ^

Pfandbriefe !
(für lOU ft,), !

Aodcncr, allg. list, 4"/„ »i. , > i l » - l i 4 -
vto. dto. 4>,//,., , , ^ IU0-25 w t '
bto, dtu. 4"/„ , , , ! »7-25 l»7'7!i
dt». Pra>n.-2chuldversll»r.,!"/« 10» Ü0 K19 —

Oest, Hnpolyelciibant i» j , 50"/, 100-50 - -
0est, »!!«, Vaul verl, 4'/,"/« " > " 75 10175

bctw . 4"/,. . . 99-70 100-10
dello üujähr, - 4»/,» . 9»-?o 100-10

Prioritäts-Gbllllaiionen
(für NX! sl,), !

sserbiunnds Nurddapn Em. i«»»> 1 0 0 — 101- -
Galizischv Karl ^ Ludwig > Aahn

Ein, 1««l 300 ss, Ü, 4>/,"/„ , U»-70, 0«-5>0

Geld ^ Warc
vestt'rr, ^turbwestbalin , , . iNI-5" i<„>-2l»
Ttaatsbahn — — i»?-5,l>
Tudl'ahu k »"/„ > 149-20 15)»-.-

» 5»"/,. !n»i-zn l,?-5»
Una. „aliz, Bahn !i»0-i0ziOl-4tt

! z
Diverse Los, ! z

(per Glück), >
Crrditlusr INN ft 1«250 1».'l-5<>
ll l l lN, Lost i,» fl 54-25 5525
4"/„ Douau Dampfsch, 1«»« fl. . 125,- 1 2 7 -
LaibaclM Präm, Anlen. 2!» ss, - '-- — —
Ofexer Lus^ '.»st 55 — 5«--.
Palfi l, Uosc 4» ft b»>— 5,4'-
Nut!»',! Nreiiz, ich, Gr», 0,, 10 fi. —'— —-—
N»bü>p>< Lusr »0 fl i»>— 19-50
Halm >.'usl' >'» ft ! L0'— Ü0-70
2 i , «enois Lose 40 f l , , , . »;»-— 64- —
Wlildstf'U Lose 2» st, , , , 3 8 — »<!-50
Wiudiich (i>rah Lose I?u st. . . 47 — 48 —
Gew. 2ä,. b, U'>/„ Präm, Schuld-

verschr, dtrVooeucreoiiauslalt 2 7 — j 2U> —
!

Kank'ßrlie«
(per «tüch,

Anniuöst, Äaul 200 f l , NO"/,, V. . 1l!4 50 165 —
Äaulvereiu, Wiener, l«u fl. . 117 — 11? 50
Ä d l l , Ausl. dst,, liW sl, ö.40"/u >«27- - !^3«^!'
llrdt, A,!st, f. Hand,!!, O, l!>0ss, ,»07-50 «<»»<-.
lln-dilvanl, All,,, »na , 200 f l . , 35>U-25!:jüU 75
V>>ftosi!el!l<^»l, ÄII» , 200 fl, , I M — ! 2 0 0 —
lt^ompic Ü>es,, Ndrüst,, 500 st, ̂ U«-— «02 —
»Hiro u,Oasseuu., Wiener200fl, i!14—>2i<j-—

Gelb Ware
H»,potl,eteul>,, öst, 200ft, 25'/„T. N9— «!!-5»
Läüderbaiil, ust, 2<X» si, G, , >817 !>u 21N-4U
Oester,, »„», V>,ul «W0 f l . , . 9U3- 9W —
llüilüllianl !i»>l» fl 24225 242-75
VertelMliant, Aug., l4«> . . 157 — 1b» —

Actien von Iransport»
Unternehmungen.

(per I luc l ) ,

Albrech» Vayn 200 fl. I i l b r r . »4'— »550
Mf»lb ssiumau, Äal,u 20» fl, D, 200 75 2N1-5>0
ÄülM, Nordlidl!» 15»» st. , , 2»« 50 2W--

' Westdal»! 20» st. . , . l 3 » 4 - . :«!>- -
Äuschtiehrader «tis. 5»0 st, C M . 117« 1175

bto, <1i,, tt) 200 fl, . !480'50 4»> —
Duüa» Da!!!ftf!ch!fsfa!>r! ^ Ges,,! ^

Ol-sterr, !>"» st, l l M . . , , 257 — 2 < N - -
Dra» Cil, ^Ä, Db, Z,)«00ft, S, 1U7 75 1S«50
Nux Aubinl,, E i j - V , 20» st, E. — — — —
sserbiuands ^liordl», 1000 f l , C M , 2?i»5 2X05
(Aal, Lar! Lubw, « , 200 st, C M , »0950 210 —
Lrml' Czeriww, Iassy - ltiseu'

da!»» Oejellsch, 2»» st, S, , , 229--- «89-5N
Liolch.ost, „»a,,Trieft5»ost,CM, »47-—850'—
Oesterr, Norbwestb, 2<»0 fl.Tilb, 217-50 2>8-50

dto, ( l i t, I !) 200 st, E, . , !>25-25> 225,-5,0
Praa DuxerEisenb, 150fl. I l i l » , > »5-25 «5,75
ItaatCeiseübalüi 2»»» st, Silber,24950 250 —
Iüblniyü 200 f l . Sillier , . . "lU4-50 135 —
Süd Nmod.k'erb, Ä,2»<,ft,l lM, l?!;-— l?7-—
Trnmwat, Oes,,Wr,,l?0st ö, W, !2I8 — 220 —

> neue Wr., Priorität«
«ctien 100 st 95-50 96-b»

Una„gaIiz,Eistul<, 2U0fl, Silber 13«-— 19«75

Oeld Ware
Ui>l,. Viurdostbah« 20» st, Silber 19«'5N 197 —
Unl,,Wrstl!,(Raal' (Yraz)2U0fl.S. 1W50 197 -

Industrie-Actien

(per Stücl),
Vauges,, Nllss, Oest,, 10» fl. . — — - —
Eaydier Eisen- nnd Stahl ' Ind,

iu Wien 100 st 7K-75 7725
Eisenbalinw Ueiha., erste, ««f l , 9 5 — 97'—
«Elbemüül. Paplerf, u. V - G . 4b-> 4N' -
Liesiuner Vraul'rei l W fl, . . « 9 — 90 —
Montan Gesell,, üsterr, alpine ! ! l»0 91-90
P v . M , Eisen I » d , Oes, «W fl, »?« — 2»1'—
Sa>„u T,n'j, steinttchle» «0 st, 4»«'—440'—
«Schl^elmul i l , Papiers, 200 fl. —'— —'—
«VteNrermlilil»,Papiers,»V-G, 12»', — 1»» —
Triwi ler Nol)!e»w >,«es, 7» st, , 152 — 15» —
Waffenf 'G.Orst inWienlWst, 4 3 1 — 434 —
Wanaon Lcihanst,, AUg, in Pest

»ust » 7 — 8« —
Wr, Vanaesellschaft 1»0 ft. . . 75 — 7« —
Wienerbrr«er Ziegel-Nctien «es. 18N-50 1»» ?b

Devisen.
Deutsche Platze Ü5'6b l»b'7b
«oubo» , 11UU> l13»0
Paris . 45-95 4b —

Dolulen.

Ducale» 538 540
2» Francs Stücke U'9» »-«»»
Deutsche Neichöbanluuten , , 556?» 5ü?5
PaplerNubel 152« I'»»,»
Italteuische Uanlnuttü (100 «,) 44l»b 4435

E ^ l t r v r , r , , ; : s t r r r r Mselstnbe des Baiftras Sdielbammer & Sclattera
(3761) 300-98 WIEJs, I.9 Käriitnerstrasse £O.

u . Verzeichnis
derjenigen Wohlthätrr, welch»' sich zu Gunsten
des Laibachev U r m e n f o n d e s von den üb
lichl'ii Besuchen mn Nrujahistage lusgl'lanst
halien. Die mit einem St^rm' Bezeichneten
haben auch von Namens und Geburlstags-

Oratulationen sich losgekauft.
^ Regierungsrath Dr. Kcesbacher s. Familie.

Friedl'rile Pregl, Sparcasse-Cassiers«Witwe,

s. Sohn in Graz.
Or. vulen««, e. III-. 5v<>tniZki tll^'nilc.
Gal'riel Urbas, landwirtschaftlicher Spitals-

Controlor, s. Frau.
Iosrfine Globocnit, l. l. Bez.'Vorstehers Witwe.

Ein gutes Orchester
(üti*eichmitslk>

empfiehlt sich für alle während des Faschings
\ stattfindenden Unterhaltungen in der Stadt

und am Lande. CM»)

Anton Zupančič
Fetersatrasse Nr. 47, I. Stock.

GUT § HEIL!
Heute

im Casino-Jahn-Zimmer

Kneipe.
Vortrag

d«B Privatdocenten Herrn Dr. Haussen

über H a n s S a c h s . <-H4)
Beginn halb IQ ITln*.

2u kllben in «Men 8py2erei- unä veli^
L^ls»»en.Ulln6wneen (121?) 52—40

^oß!oit«t von ^tln'mnotd, IjluwlüUüU^eli, Uer/.-
^ » ^ ncliWliüNL. >>0!illmp>t inll»8i(ili0i 6ur«ll äou
H ^ R 6ol)r<lu^Ii li0l- liili«. li-ltli

^ ^ M 1^/U' ^ ^ ' 8elllll!ller»Ilarn!»5'»
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P Q - Ein passendes Nährmittel ~Wk
von Aerzten als «ausgezeichnet« erprobt und von vielen durch Zeugnisse em-
pfohlen, sowohl für Gesunde als Kranke, für Kinder, Säuglinge, Reconvales-
centen, für Wöchnerinnen, schwächliche Personen, Blutarme, Bleichsüchtige etc.

Hopfen - Malz - Kaffee
von Wohlgesohmaok und gutem Aroma.

1 Paket mit >/4 Kilo Inhalt kostet 3 0 kr. Billigster Bezug in 4 Kilo r Post-
paketen. Zu haben per Postadresse:

Ubald v. Trnköczy, Apotheker in Laibach; I
ferner in den Haupt-Depots der Apotheker in W i e n : V iotor v o n Trnköozy, I
f>. Bezirk, Hundsthunnerstrasse 113; Dr. Otto v o n T rnköozy, 3. Bezirk, I
Kadetzkyplatz 17; Ju l ius v. Trnköozy, 8. Bezirk, Josefstädterstrasse 30; I
in Qraz (Steiermark): W e n d e l i n v. Trnköozy, Apotheker; ferner durch a l le •

•
Apotheker, Droguisten, Kaufleute eto. (3860) 9 •

mamammaaammmmmaammmmmmmmmmammasMam
ui Preiscoiiranta für k. k. Staatsbeamte gratis. a

üj Dank und Anempfehlung. *
n! Meinen hochgeehrten p. t. Kunden für das mir bisher geschenkte [J
H ^ Vertrauen dankend, empfehle mich für weiterhin zur Anfertigung aller ^ n-
Jjj •£ in mein Fach einschlagenden Artikel nach der neuesten Facon; anerkannt «7 f*
K 2 solide Arbeit und massige Preise. £. £
Cj ^ Besonder« habe loh die grtfsste Sorgfalt der neuen 3 S

II SFk.k. Staatsbeamten-Uniform ^ 8 $
n-tt-*- gewidmet, welohe «tets solid, pttnktlioh und genau naoh %n
fi'g Vorsohrift effeotuiert wird; besorge auoh die dazu gehö- (n n
Cj « rigen Artikel, als: Säbel, Paradehut und Kappen, zu den a S
QJ h Fabrikspreisen. ^ u

Q{ *g Für die hochwürdigen Herren Geistlichen habe immer die besten g S
m B Tücher, Toskings, Lasting u. s. w. vorräthig zur Anfertigung von Staats- Ü u
J 3 ^ rocken, Talaren, Burnussen etc. ™ |J
pj Achtungsvoll JJ

K F. Casermann E
K (3129) 26-24 Sohellenburggasse Nr. 4. n
C | T ii i | }{
sü Muster auf VerlRngen gratis . Jj£

WC3C3C3(3CaC3C3CJC3C3C3C3C3LanC3r3C3C3r!iE^E3F3F-i»nc3Fip-iririFit.1Wl

Jedermann zu empfehlen \
ist die Anschaffung von ^ 1

i Losen H & Ratenzahlung I
§ mittels gesetzlich ausgestellter Bezugscheine Ä |
«j worin Sorie und Nummer der betreffenden Lose enthalten sind. ? l

| Nach Erlag der ersten Rate schon geniesst der e J
| Käufer das alleinige volle Spielrecht. jj

ö | s ^ Ziehungslisten nach jeder Ziehung gratis und franco. - p | ©: I

^ Prospect wird auf Wunsch zugeschickt. (5385) 6-8 $ I

| Zur Ziehung am 14. Jänner: Zur Ziehung am ] . Februar: ^ 1

$ Üerbi^che Italienische | l
I Staats (Tabaii-) Lose Rothe Kreuz-Lose H
.2 3 Ziehungen jährlich. j 3 Ziel»«"»gen jährlich. % I

* Haupttreffer Km*. 250.000. Haupttreffer Lire 100.000, 3 I

| 100.000 etc. in Gold. 50(>00 etc. * I

4J Ä i « l € l « s Lotte 7.tif?aninien zu beziehen in 14 m o n a t l i c h e n Ra- % I
M t en » II. 2 — dq I

: S Nach Einsendung der 1. Kate von fl. 2, nebst 20 kr . Porto, wird 2 1 1
«g der Bezugschein mit Serien und Nummern zugeschickt. S ~ |

^ Bankhaus V. Benedicts
Wien, I., Lngeok 3. I

Aul lior lüir.Htlich AiicrNperg'M'hcu llcrrN<>lias)t Aiuödt
konunen SftXKm 1 4 . « f ä n u e r l ^ O l naclistehende Objecte
in öffentlicher I^ieilatioii ani" drei Jahre xitr Verpaehtnug:

1.

Das Gasthaus zu Ainödt
zugleich mit dem Mautgelalle der «lorii^eii Briieke, AuHrofopreis

ISO Uiildeii. /

Die Mahl-, Slips- n T s p ü b zu Ainüit
I Au-srufspreis 2 8 O «dulden . (5434)3-2

Bewerber um eines oder beide Objecte wollen sich

am 14. Jänner 1891 um 2 Uhr nachmittags
in der For.«*<amt»kaiiyJei KM Ainödt , Pont Hof, eintinden und
ein Vadiurn in der Höhe des h a l b e n AiiHrulfepreifteN mitbringen.


